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größte Hbonnentenzatil in der
Stadt Eltville.
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Erscheint Dienstags und Samstags— AbonnementSpreis pro Quar¬
tal JC 1.00 für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — TnseratengeVfibr: 20 ^ die einspaltige Petit-Zeile

* Reklamen die Petit-Zeile Jt  3 00
Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

Der Jjeinptr Seo6«d)ter" tKrüfentlidit zeitig alle städtischen am tl ich eil Bekanatmachaagea.
M 94. Eltville,  Dienstag, den 25. November 1919. 50. Mrg.

Kmtllcbe
Bekanntmachungen.

F. S5. 402. Rüdc »hrlm,  den 80. Nov. 191».
KeKanntmach««g

Die Polizcijogden werden im Rheingaukreis von dem
Administrateur ohne andere als die den deutschen Behör¬
den gegenüber zu erfüllenden Bedingungen erlaubt.

Immerhin müssen die benachbarten Platzkommandan¬
ten von jeder Jagd benachrichtigt werden.

Sollten Forstmeister die Mitwirkung von Offizieren
zu diesen Jagden wünschen, so müssen dieselben den Ad¬
ministrateur in RüdeShetm davon benachrichtigen.

Ferna,
7074] Rittmeister und Administrateur.

Keka««tmach««<.
F. » . 405. Rüderhelm, den 30. Nov. 1919.
Emsuhroerbot von2 Frankfurter Zeitungen.

Gemäß einer Entscheidung vom il . November ISIS hat
der General Oberbefehlshaber der Rheinarmre, die Lin-
fuhr der. VolkSstimmc" von Frankfurt und der ^Frank¬
furter Zeitung" währendS Monaten verboten.

Die . Voikrstimme" hat am ». November einen ge-
hässtgen Artikel gegen die französische Armee veröffentlicht.
Dieser Artikel war in niedrig beleidigenden Ausdrücken
verfaßt und mit solcher Grobheit geschrieben, daß jeder
vernünftige und wohlerzogene Mensch darüber entrüstet
sein mußte.

War die „Frankfurter Zeitung" anbelangt, so läßt
fie sozusagen jeden Tag die Absichten der französischen
Behörden in Verdacht ziehende und verleumderische Artikel
veröffentlichen, die ohne, sich um die Wahrheit zu
bekümmern den einzigen und offenkundigen Zweck haben,
mit einem unannehmbaren ständigen Vorurteil und Un-
ehrltchkeit die Bevölkerung gegen die französischen Behörden
und Truppen aufzureizen.

Percin,
7075] Rittmeister und Administrateur.

Oerrenttfcbe Mahnung.
Aus Grund der gemeinschaftlichen Verfügung der

Herren Minister der Innern und der Finanzen vom 2.
Februar 1918 und unserer Bekanntmachung vom 35.
März 1918 ergeht an die Steuerpflichtigen, die mit der
Zahlung der dritten Rate Staats- und Gemeindesteuern
bis jetzt noch im Rückstand verblieben sind, die öffentliche
Aufforderung, die bezeichneten Rückstände binnen »
Tagen an die hiesige Stadtkasse zu zahlen, andernfalls
nach Ablauf dieser Frist, unverzüglich zur Pfändung ge¬
schritten wird. Eine schriftliche Mahnung, wie früher,
ergeht nicht mehr.
' Eltville,  den 15. November 1919. Der Magistrat.

Kekani»1mach««§.
Infolge der herrschenden Milchknappheit sind wir

gezwungen die Milchbeltcferung an die Kranken einza-
schränken. ES können nur noch diejenigen Kranken mit
Milch bezw. bet den Vorzugsberechtigten berückstchttgt
werden, welchen seitens der ärztlichen Prüfungsstellt in
RüdeSheim frische Milch  bewilligt worden ist.

Sämtliche Kranke, welche nur eine Vorzugsbescheint-
gung eine» hiesigen Arztes besitzen, können von heute ab
nicht mehr berücksichtigt werden.

Eltville, den 22. Nov. 1919. Der Magistrat.
Kekanntmach««».

Der Malerricht an der Ka«fm8««isch»« und - e-
merbliche« Fortbildnugsschale ©UvlUe ist für das
Winterhalbjahr wie folgt festgelegt und beginnt am
Mo«tag, de« 24. ds. Mt«.
Mautag : Handwerker, Unterstufe(erste- Lehrjahr)

nachmittags von1—3 Uhr Zeichnen, von
3—7 Uhr Sachunterricht.

§f*«*1itg: Handwerker» Gemischte Berufe, Mittel-
und Oberstufe, nachmittags von1—3 Uhr
Zeichnen, von 3—7 Uhr Sachunterricht.

Mittmach: Ungelernte, Fabrikarbeiter, Unter-, Mittel-
j und Oberstufe, nachmittags von 4— 8

Uhr Sachunterricht.

Pa ««er»tag :Kaufleute und Handlungsgehilfen, Unter-,
Mittel- und Oberstufe, nachmittag» von
1- 7 Uhr.

Freitag : Metallarbeiter. Mittel- ünd Oberstufe,
nachmittags von1—» Uhr Zeichnen, von
3—7 Uhr Sachunterricht.

Laut KreiSflatut ist der Arbeitgeber verpflichtet, Lehr-
jungen, bezw. gewerbliche Arbeiter zu pünktlichem und
regelmäßigem Besuche der Schule anzuhalten, ebenso
rechtzeitig an- und abzumelden. Zuwiderhandlungen sind
strafbar.

Bei genügender Beteiligung soll ähnlich den Vorjahren
ein BuchsührungrkursuS abgehalten werden. Das Unter-
richlSthema erstreckt sich auf Buch- und Geschäftsführung»
gewerbl. Kalkulation. Schriftverkehr mit Kunden und
Lieferanten, bargeldloser Zahlungsverkehr, Wtchfellehre,
gewerbliches und gerichtliches Mahnverfahren, sowie Ver¬
kehr mit den Krankenkassen und BerufSgenoffenschaften.
Das Schulgeld beträgt 10 Mark. Anmeldungen hierzu
nimmt schriftlich und mündlich der Vorsitzende de»
Schulvorstande-, Herr Ferd . Leonhard,  entgegen.

Um den Handwerkern Gelegenheit zu geben, fich im
Zeichnen weiter aurzubilden, ist bei genügender Be¬
teiligung vorgesehen. Sonntags vormittags von8—10
Ubr Zcichncnunterricht für alle teschnifche Berufe zu
geben. Das Schulgeld beträgt 10 Mark und find die
Anmeldungen ebenfalls hierzu an Herrn Ferd . Leon¬
hard  zu richten.

Eltville,  den 21. Nov. 1919. Der Magistrat.

K»ka»«1mach«ttg.
Iagaveepaedwag.

Die |« 0fcM«feitug in dem Sltailtr » Parder-
l<t«k«nmll> von zirka 60V ha. Größe wird am
Mittwach, de« 10. Defemde» 1019, vormittags 11
llhr, auf dem Nathause dahier auf die Dauer von 13
Jahren verpachtet.

Die Pachtdedtngungen haben den Normaljagdvertrag
deS Deutschen Jagdschutzvereinsals Grundlage und

Dunkle machte.
Roman von F . W t t h e.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
BiS vor Jahresfrist hatte sie nichts weiter von ihm

gehört und gewußt, als was fie auS FaberS gelegent¬
lichen Bemerkungen entnehmen konnte. Solange Frau
Fabrr lebte, war seltsamerweise überhaupt niemals die
Rede von ihm gewesen. Erst nach ihrem Tode — der
Faber von Grund auS zu verändern schien— in der
Zeit» da er zu einem grüblerischen, unsteten und unzu¬
gänglichen Manne geworden war, hatte er hier und da
von ihm gesprochen. Danach war er sehr eng mit Rei¬
mund befreundet gewesen, ehe jener — vor ein paar
Jahren— nach Argentinien auSgcwandert war, drüben
sein Glück zu macken. Eie erinnerte sich auch einer
Stunde, in der er ihr gesagt hatte, daß er Reimund von
allen Menschen am tiefsten verpflichtet sei — ohne ihr
allerdings zu erklären, worin diese Beipflichtungen eigent¬
lich bestünden. Dünn war der Unglückstag gekommen:
auf den Schienen der Eisenbahn, die an Kronstadt vor¬
überführte, hatte man Wtllfried Faber gesunden» ganz
buchstäblich in Stücke, zerrissen. Ob ein Selbstmord oder
rin Unglücksfall dies entsetzliche Ende herbeigesührt hatte,
konnte nicht aufgeklärt werden.

Nt» man FaberS Testament eröffnet«, stellt? eS sich,
heraus, daß er Seeburg und alles, was dazu gehörte—
Alice nicht ausgenommen— Fritz Retmunv htnterlaffen
hatte. Gleichzeitig machte man die Entdeckung, daß See¬

burg selbst eine traurige Erbschaft war. Das Gut war
feit langem überzchuldet, fo stark überschuldet, daß Faber
eS kein Jahr lang mehr hätte halten können. Aber er
hatte sein Leben in enormer Höhe versichert; und die
Versicherungssumme, die ihm nach dem Testament zufiel,
machte Fritz Reimund zu einem schwerreichen Manne.

Er war gekommen; und er hatte Alice von vorn¬
herein erklärt, daß gar nicht die Rede davon sein könne,
daß sie Seeburg verließe. Er wünsche sie in seiner Nähe
zu behalten und die Führung des Haushalt» solle ihr
wie zu Fabers Lebzeiten überlassen bleiben. Das alles
schien sehr freundlich gemeint und gang offensichtlich war
Reimund bemüht, gegen sie besonders liebenswürdig zu
sein. Trotzdem hatte sie, ohne eine Erklärung dafür zu
haben, von Anfang an ein geheime» Grauen vor ihm.
Eine Abneigung, die ihr sein Aussehen sowohl wie ein
unerklärliches Etwas in feinem Wesen einfiößte. Er war
dunkel, so dunkel, daß man hätte glauben können, cr
habe spanisches Blut in den Adern. Sein Haar war
leicht ergraut, der Schnurrbart und die starken Brauen
jedoch noch von einem bläulich glänzenden Schwarz. Die
Haut feines Gesichtes wie seiner Hände war von jenem
für den Südländer typischen Gelbbraun. Und eS stand
dazu in einem merkwürdigen Widerspruch, daß feine
Augen tiefblau waren wie die eines Germanen.

Freilich—sehr selten konnte man dieses Widerspruchs
innewcrdrn; denn Reimunds Augen waren ständig durch
dunkle Gläser geschützt, die er kaum jemals ablegte. Und
als Alice einmal schüchtern eine Bemerkung darüber

Zeichne mit 500 Mark bar
und 500 Mark Kriegsanleihe

gemacht hatte, hatte sie die erste und unfreundliche Zurück.
Weisung von ihm erfahren. AuS irgend einem geheimnis¬
vollen Grunde schiene? ihn hochgradig nervös zu machen,
wenn überhaupt von seinem Aussehen die Rede war.

Ein Geheimnis schien überhaupt über ihm zu walten.
Bei ihrer ersten Begegnung schon hatte Alice dank ihres
feinen weiblichen Empfindens die sichere Ueberzeugung,
daß sein Wesen unnatürlich und gekünstelt war, daß kein
ungezwungenes freies Wort ihm über die Lippen kam.
Wie ein Zwang schien eS ständig auf ihm zu lasten, jede
seiner Bewegungen, jeder Satz, den er sprach, schien sorg¬
fältig bedacht und abgewogen zu sein. ES ist» als trüge er
eine MaSke, dachte Alice— eine MaSke, die nichts Guter
zu bergen hat. - Nur unter dem Einfluß deS Weine»
ließ er sich hier und da gehen. Und dann verriet er, der
Fremde, eine io genaue Kenntnis aller lokalen Ereignisse
wie Alice selbst sie sich kaum erworben hatte. Alle Ocrt»
lichkeiten in der Umgegend von Kronstadt waren ihm
vertraut und auch von Geschehnissen, die um Jahre zu-
rücklagk«, wußte er alle Einzelheiten. Alice hatte e8
niemals gewagt, ihn zu fragen, auf welche Art cr sich
diese Kenntnisse erworben hatte; wie sie ans freien Stücken
niemals eine Frage an ihn stellte. Aber es entging ihr
keine seiner Absonderlichkeiten und eine jede trug dazu
bei, ihre Scheu vor ihm und ihre Abneigung zu verliefen.
Sie hatte eS zuvor nicht gelernt, einen Menschen zu
hassen. Nun begriff sie. wie ein solches Gefühl erwachen
konnte, ohne daß ihr doch etwa» zuleide getan worden
war. (Fortsetzung folgt.̂

1000 Mark Deutsche Tpar - Prämienau leihe ,,.7t



liegen auf dem Rathause Zimmer 3, von vormittag-
8—12 Uhr, zur Ansicht offen.

Ellvllle, den 31. Oktober 1819.
" Der Aagdvorftrher.

KrKanntmach««- .
Bet der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
ein Astrachankragen,
ein Regenschirm,
ein Füllfederhalter mit Tintenstift.

AlS gefunden:
ein Handschuh,
drei Portemonnaies mit Inhalt.

Die Finder bezw. Berlterer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Rr. 1, gellend machen.

Eltville, den 81. November 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Politis che Itebe rW.
Die neue Deutsche$par-Prämienan>

leibe und die Steuerzahler.
rds. Wer nicht gerade von dem törichten Wahne be¬

fangen ist, sein Geld zu Hause in irgendeiner Truhe auf«
zusammeln, sondern wer seine Frage Mitarbeiten lasten
will, für den ist eS keine nebensächliche Frage, wie er sich
zu den bei unS leider nicht vereinzelten Steuern stellen
wird. Die Inhaber von Kriegsanleihestücken werden viel¬
leicht auch bestrebt sem, sich dieser Papiere mit möglichst
geringem Verlust zu erledigen. B>8 auf weiterer kann
nur BermögenSzuwachSsteuer mit Kciegsa«!eihcstücken be¬
zahlt werden. Weitere Sleue.begünstigungen gewährt die
alte KriegSanletyk nicht. Dagegen bietet vre neue Spar-
Prämiena, leihe einige ganz weientliche Vorteile, zunächst
daß die Hälfte des g zeichneten Betrages tn KriegS-
onleihepaptcren zu dicken ist, wozu Stücke aller veuu
Kriegsai leihen zu vollem Nennwert zu 100 JL  Verwen¬
dung staden können.

Abg scheu von den Gcwinnmöglichkciten hat die neue
Spar-Prämenanteige auch hinsichlttch der Eteuerhegünsti-
guitg vtelcs vor ver Kricgsa. lche vo.auS: Befreiung
von her Veimö̂ rnLzuwachlSiteuer, von der Einkommen.
u»o der K.'pttulerlragsileuer. Setbu im Falle des Ver¬
kaufs der Spar-PranuenanlktHe blctvtd-r Erlös bis von
85 Stücken von der LermögenszuwachSsttuer befreit.

Hiastchtlich oer Ervschaflsbcst-uecung erfährt der Be¬
sitzer eine auszerorücntliche Begünstigung. Beträge bis
zu 2b Stück Spar-Pcämtrnunteihe— gleichgültig, wie
hoa- thr Werl tnzwisa en gclliegcn ist — sind siet von
jeder ErvfchaflSveiteuerung; augerdem können 10 Stücke
für jeden Erven (z. B. zum Zweck der Versorgung von
Hausgenossen) frei von Erblchuf Sbesteuernng gemacht
werden, sofern sie aus den Namen der betreffenoen Per¬
sonen bc« der Rctchebank hinterlegt werden.

Der befolgte Sreuerjahter wird abcrdte Frageavfwerfen:
Kann der Graut die Steuerbegunstigungm nicht wieoer
aufheben? Antwort.- Nein, das kann er nicht; er kann
über den mit seinen Gläubigern gcschlosfincn Vertrag nicht
hinweg. Tie Steuerbegünstigungen bilden einen wesent¬
lichen Teil oeS zwilchen ihm und feinen Gräudigern ab-
geschlossenen Vertrag- . Ferner unterliegen auch die den
Besrtz-rn der Spac.-Prämienanleihestückezusallenden Ge¬
winne(jährlich 5000 Gewinne im Betrage von insge¬
samt 50 Millionen Mark) im Gewinnjahre weder der
Einkommensteuer noch der KapitalerlragSsteuer. ES sind
ledtgtich 10% Gewinnsteuer zu zahlen. Die Gewinne
können auch nicht durchd:e Vermögenszuwachssteuer hin»
weggesleuert werden. Endlich bleiben Bonus und Zinsen
völlig ftcuerfrei.

Die$par*PrämlenanleiD«.
* KerU«. 31. Rovvr. Bezüglich der Einzahlung der

deutschen Spar- und Piämienanleihr tauchen Mitzver-
stänonisse im Publikum darüber aus, ob für jedes Taufend
Mark der Spar- und Prämienanleihe der Betrag von 500
Mark in Kriegsanleihe nur zugclaffcn ist oder ob er an-
gezahlt werden mutz, wird hierdurch wiederholt festgestrlll,
vatz die Hälfte jeder einzelnen Zeichnung an Kriegsan¬
leihe gezahlt werden mutz, sodatz also dir Zahlung der
Grsamliumme sn oar unzulässig ist.

Rettet die keine!
DaS frühzeiiigc Einrrelcn des Winterwetters verhin¬

derte bei dem allgemeinen Rückstand der diesjährigen
Erntearbeilen die rcftloie Einbringung der Hackftuchtcrnl».
Bei dem eintretenden Tauwtttcr gilt eS alle Kräfte ein-
zuspannen, um die für die Gesamtvevölkerung drohende
schwere Lage nach Möglichkeit zu mildern und die noch
im Soden befindlichen Karioffcln, Futter- und Zuckerrüben
herauszunehmen. Bet der allgem-inen Knappheit an
RahrungS- und Futierniitlet darf nichts unversucht bleiben,
um die Erntearbelten vor Eintritt deS WiuterfrosteS zeim
Abschluß zu bringen. Wo dle zur Verfügung strhenoen
Arbeitskräfte nicht auSreichen, werden Ueb.rstunven zu
machen fein. Dle vorläufige Landarbeiterordnung(§ r)
steht ausdrücklich vor, datz tm Notfall Ueberstunden gegen
besondere Vergütung geleistet werden können. Alle Arbeit¬
geber- und Arbettvehmerorganisatioven bittet der R-ichS-
wirtschaftSminisier durch einträchtiges Zusammenarbeiten
darauf hmzuwiiken, datz die noch auf dem Feld befind¬
liche Ernte gereuet wird.

Der frieden.
Var(Inkrafttreten des frieden».

* Rotterdam , 31. Novbr. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant" meldet zu der Ablehnung des FriedenSvereragcS
im.amerikanischen Senat, daß man in Pari» allgemein
der Ansicht sei. daß daS Inkrafttreten des FriedenSvcr-
trageS» nachdem er schon von drei Großmächten ratifiziert
worden sei, keinen Augenblick länger hinauSgeschoben
werden dürfe.

Amerika» Beziehungen zu Deunchiand.
* Mashi «st »tr, 31. November. Die Verkagung deS

Senats verschiebt wahrscheinlich die neuerliche Beratung
des Friedensvertrages auf Anfang Januar . Sie ver¬
hindert die Wiedereinrichtung der Konsulate in Deutsch,
land, die Zuteilung der deutschen Schiffe und den feind¬
lichen Staatsbürgern, gehörenden Besitzes, der von den"
Vereinigten Staaten beschlagnahmt wurde, sowie der Be¬
sitzes der Amerikaner in Deutschland. Verschiedene Sena¬
toren find der Ansicht, daß die Beziehungen mit Deutsch¬
land, gestützt auf einen einfachen Beschluß der Kongresses
wieder ausgenommen werden können.

€ine dentstbe Rie$en*flnUibe in Amerikar
* Srrlt « . 18. Nov. DaS Amsterdamer„Handels-

blad* erfährt von einem aus den Vereinigten Staaten
zurückkehrenden Vertrauensmann, daß die amerikanische
Regierung geneigt sei, eine deutsche Anleihe unterzu¬
bringen. Bedenk.n beständen zwar noch im Zusammen¬
hang mit dem Entwurf des deutschen BetriebSrätegesetzrS.
Der Gewährsmann deS„Handel- blad" glaubt jedoch eine
Annäherung zwischen den sozialistischen Führern und den
deutschen Großindustriellen auch in der Formulierung
dieses neuen Gesetzentwurfes bemerken zu können, die zu
einer den amerikanischen Kapitalisten genehmeren Faffung
führen kann. Man sei in den vereinigten Staaten derrii,
eine Anleihe von zwei Milliarden Dollar- (nach unserer
jetzigen Währung 78 Milliarden Mark) zu gewähren, wo¬
von die Hälfte in Rohstoffen bestehen würde, die nach
Deutschland geführt werden sollen. Dagegen müßte sich
die deutsche Regierung verpflichten, ein GarantiesondS zu
bilden» der aus Exiraabgaben auf alle einzuführenden
Waren aufzubringen wäre.

ßeimtiibnutB der Gefallenen-
* Bci der FriedenSkommiffton in Paris laufen zahl¬

reiche Gesuche ein, welche die Hcimsührung gefallener
Helden auf sranzöfi cher Erde in dir Heimat zum Zwecke
haben. Die deutsche FriedenSkommisiion steht mit der
französischen Regierung in Unterhandlungen, deren end¬
gültiges Elgednis in der Prefle veröffentlicht wird.

Aufträge für den Wiederaufbau.
* Die deutschen Reichsbehörden werden in nächster

Zeit sehr bed-uiende Aufträge von Arbeiten und Liefe¬
rungen für den Wiederaufbau Nor srankreichS uud
Belgiens zu vergeben haben.. ES handelt sich dabei
hauptsächlich um Slraßen-, Kanal- und Dammbauten,
sowie um Wohnungsbaracken nebst Einrichtung. U. a.
find Acht wenigera>S 60 000 Holzhäuser zu vergeben,
an der̂ n Stelle aber behufs HolzerfparniS auch Fachwerk-
oder Lehmbauten geliefert werben dürfen. Die Häuser
sind für 1 bis 2 Familien bestimmt und sollen in der
Regel auch einen Raum enthalten, der alS Schuppen
dient. Dre Geschoßhöhe soll ungefähr 8,50 Meter be¬
tragen. Für jede Wohnungsbarack- soll auch die Innen-
Einrichtung geliefert werden, wobei insbesondere Tische,

.Stühle, Schränke, Bettladen und Schemel in Betracht
kommen.

Ewbreckendt Hfimlnamitizlffern.
*Ter  sächsische Ministerpräsident teilte der Volkskammer

erschrcckcndc Zahlen über die Annahme der Kriminalität
mir. In den ersten' neun Monaten des Jahres 1918
waren bei der sächsischen Staatsanwalt über S0o00
Eirofsachen anhängig, die in der gleichen Zeit des laufen¬
den JuhreS auf 9r 000 gestiegen sind. Die Gesamtziffer
für daS laufend- Jahr wird vom sächsischen Justizmtni-
»er auf über 124 000 geschätzi. Während früher nur
1—2 Todesurteile gesprochen wurden, sind seit einem
Jahr schon etwa 40 Todesurteile verhängt worden oder
noch anhängig.

Wien hungert und friert.
* Wir », 2i . Nocbr. In der Nationalversammlung

schilderte Staatssekretär Dr. Renner die entsetzliche Lage,
in der sich die Bevölkerung und daS Staatswesen befindet.
In der nvtadt mit 2 Millionen Einwohnern sitzen große
Masten de» arbeitenden Volkes, aber auch ber gesamte
Mitlelstanb, Künstler und Gelehrte, tn lichtlostn Stuben
hungernd und frierend. Niemand weiß, »b umer diesen
Umständen der Winter von Millionen Einwohnern überlebt
werden kann. In den Städten und Jndustrteorten Etaicr-
mark- kann schon seit Wochen kein Brot auSgegeben
werden. Tirol und Alzberg sind ohne genügende Brot¬
frucht. Die Kohlenversorgung versagt vollständig. Wir
sehen die wachsende Zahl von Leichenbegängntffen, die sich
mehrende Zahl der Kmdergräber. In dieser Lage will
die Regierung die Nationalversammlung um sich scharen,
um mit den Abgeordneten gemeinsam daS Gewissen unserer
Nachbarvölker und daS Gewissen der ganzen Welt wach¬
zurufen. Wir haben immer vorauSgesagl, daß Oesterreich
allein und isoliert nicht bestehen kann.

Die Blätter schieben die Schula an der trostlosen Lage
dem FrtedeiiSoerltag von St . Gecmatn und der Stellung¬
nahme der Entente gegenüber Oesterreich za. Die Wiener
Vcrteeter der Ei.tente versprechen forigesetzt Hilfe, die
sich aber nicht vrrwirklichl. Die „Arbeiterzeitung" schreibt
dagegen: Die Tatsache, datz unser Siaat allein nicht
leben kann, ist die Ursache unserer Not. Schuld an
unserer Not̂ sind jene, welche die Mehrheit unseres Volkes
mit dem Irrwahn betörten, durch den Verzicht auf die
staatliche Bereinigung mit dem grobdeutschen MutterlanSe
wirtschaftliche Vorteile erschleichen zu können.

Lckle nnü»MM Rchichtn.
- « UvMr, 83. Rov.

Di» BrrkehrSsperre im besetzten Gebiet.
Die interalliierte Fcldeisrnbahntommiffion hat die

durch den deutschen Delegierten in Trier mitgcteilte Ge¬
nehmigung zur Durchführung deS erweiterten Fahrplans
ab 33. d. M. nicht bestätigt. Die im besetzten Gebiet für
die Zeit vom 13. bi» 31. d. M. durchgeführte Personen-
vtrkehrSsperre bleibt also bis auf weiteres noch bestehen.

< GltviUe, 83. Nov. Man bittet unS um Ber-
öffenilichung folgender Zeilen: AlS Zuhörer in der
Stadtverordneten-Bersammlung am 20. d. MtS. bei der
Einführung der neugewähltenMitglieder vermisie ich in
dem amtlichen Bericht die wirklich erfreuliche Ansprache
de» Herrn Alterspräsidenten̂A b t.Hwelche nach meinen
Aufzeichnungen folgenden Wortlaut hat:

Meine Dame, meine HerrenI
AlS Alterspräsident ist mir die Leitung der Stadt-

Verordneten-verfammlung bis zur Wahl des S .t a dt-
verordneten - VorsteherS  übertragen wor-
den. Bevor ich tn die vorliegende Tagesordnung
eintrete, möchte ich nicht unterlassen, Sie von dieser
Stelle auS ganz besonders zu begrüßen. Nach scharfem
Wahlkampf der einzelnen Parteien sind wir durch das
Vertrauen der Bürgerschaft als deren Vertreter in das
Stadtparlament berufen worden. ES ist nun unsere
Ehrenpflicht, die der Wählerschaft gegebenen Ver-
sprechungen zu erfüllen. Wir alle, welcher Partei wir
auch zugehören» find berufen, die Interessen aller
Bürger in ruhiger sachlicher Weise zu vertreten. Ge-
rade in der jetzigen Zeit muß e» für jeden Stadtver-
ordneten die vornehmfle Pflicht sein, unter Zurück¬
stellung seiner Person und seiner Partei, sich in unei¬
gennützigster Weis» in den Dienst der Allgemeinheit zu
stellen. Nur dadurch wird er un» möglich sein, unser
soeben übernommenes Amt als Stadtverordneter zum
Wöhle der Stadt und zum Wähle der gesamten Bür¬
gerschaft auSjusühren. Hiermit trete ich in die Tages-
Ordnung ein, uiw."
Der amtliche Bericht dürfte doch für die Folge nicht

so einseitig abgefaßt werden.
K.*A. « ItwtUe, 24. Rov. Die Erhöhung der Preise

für Neuanfertigung von Schuhen und der Schuhreparaturen
haben dem KreitauSschuß Veranlassung gegeben in eine
Nachprüfung der Preise seinzutreten und zu diesem Zwecke
die Handwerkskammer in Wiesbaden in Anspruch zu
nehmen. Wir konnten heute mtiteilrn, daß die Hand¬
werkskammer die hier geltenden Preise alS angemessen
bezeichnet und ausdrücklich erklärt hat, daß eine Ueber»
forderung nicht vorliegt.

ß Gltvttl », 34. Rov. Der für Samstag, den 88
d. MtS. im „Kath. LereinShauS* angesagte, öffentliche
Vortrag deS Herrn Dr. B o f s e r t über „Spiel und
Sport , Turnen und Gymnastik"  findet be¬
stimmt a« diesem Tage statt. (Siehe Inserat.) Der
Mehrerlös nach Abzug der Unkosten wird zu einem wohl¬
tätigen Zwecke verwandt. Eintritt 50 Pfg. pro Person,
die eingeschriebenen Mitglieder de» „VortragS-CykluS"
haben freien Zutritt, in Anbetracht des aktuellen und
sicher!daS jallgemeine Interesse erweckenden Vortrages
und deS guten Zweckes, der damit verbunden werden
soll, wird auf zahlreiche» Erscheinen gerechnet.

O EUviU«, 24. Nov. (In terniertengepäck .)
Durch die zuständigen ReichSämtcr ist die Hamburg«
Amrrika-Linte mit der Empfangnahme, Weiterbeförderung
und Nachscndung des Gepäck« der tnterntrten oder inter¬
niert gewesenen Zivilpersonen betraut worden. DieHam»
burg-Amcrika.Linie wird mit Hilfe der ReichSämier und
zuständigen Gesandtschaften bemüht sein, die Gepäckmengen
auS dem feindlichen Ausland schnellmöglichst heranzube¬
kommen, um sie den Eigentümern alSdann ehestens zu¬
zuführen.

CA EU » Me , 38. Nov . (Kino im „Deutschen
HauS .) Den Reigen der Kino-vorstellungeneröffn,te
am Samstag abend Herr Willy Kop p in feinem Saale.
E» ist wohl eines der kostspieligsten Unternehmen der
heutigen Zeit, das für den Kinobesitzer mit einem Risiko
verbunden ist. Den heutigen verhältniffen entsprechend ist
ein solche- Unternehmen sehr zu begrüßen. Biele Elt-
viller sind vor Zeiten, alS die Bahnverbindung noch glatt
von statten ging, nach Wiesbaden gefahren und haben dir dor¬
tigen Kinos besucht. Schon was die Fahrt nach Wies¬
baden beute kostet, dafür kann man im hiesigen Kino den
besten Platz erhalten. Also, lieber Leser! Warum nach
der Ferne reisen, wenn „gut" und „billig" liegt so nah.
Das Programm der ersten drei Vorstellungen war gut
und dezent gehalten. Keine Anstoß erregenden und sittliche
Seiten verletzenden Vorführungen wurden dargeboten.
Mit atemloser Spannung verfolgten die Besucher den Vor¬
führungen und war er lobend anzuerkennen, daß daß Verhal¬
ten des Publikums während den Vorführungen mustergültig
war. Kann eS ein beflerer Beweis geben alS jener, daß großes
sichtbares Jatereffe für ein solches Unternehme» vorhanden
ist. Der Unternehmer steht auf dem Boden des Fortschritts
und wird nur ein solches Programm votführen, daS sich



in den Grenzen guter Sitten hält . Die gestrige Abend-
vorführung war dermaßen stark besucht , daß so viele , die der
Abführung beiwohnen wollten , das gastliche „Deutsche
Hau » ' , verließen ohne ihren Wunsch erfüllt zu sehen. Wegen
der Abendunterhaltung des „Beamten -BereinS " werden am
kommenden Sonntag die Borführungen ausgesetzt und
am Samstag , den 8 . Dezember und Sonntag , den 7.
Dezember weitere Vorstellungen stattstnden . Wir werden
später darauf zurückkommen.

CA. Gltville , 23 . Nov . Der zur Kirchweih im
.Hotel Reisrnbach " veranstaltete . Familienball ' nahm
bekanntlich einen schönen Verlauf . Diesem Familienball
soll nun am NeujahrStage ein weiterer folgen und glau¬
ben wir sicher, daß auch diese Veranstaltung in sehr vielen
Familien Anklang findet.

X Gltville , 25 . Nov . In ihrer praktischen K l r i n«
a r b e t t hat die „ Kommunale Zentrumdpartei " einen
weiteren tatsächlichen Erfolg zu bezeichnen . Die Eingabe
an den Magistrat vom 2 . November unterbreitete diesem
eine Reihe von Vorschlägen zur schleunigen Behebung
der Wohnungsnot.  Unter anderem war die
Mietung der „Stock ' schen Villa " und eine Zuschußerteilung
zum Ausbau des „Botl ' schen" Doppelhauses in der
Crevestraße beantragt . Daraufhin hat der Magistrat
nunmehr beschlossen, daß diesem Antrag tunlichst ent-
sprachen werden soll.

* Gltville , 24. Novbr. Von unterrichteter Seite
wird uns geschrieben : Auf Veranlassung dek „ Beamten*
Verein »" findet zur Zeit eine Kellerkontrollr , betr . Be*
standSaufnohme der Kartoffcllvorräte statt . . Diese Maß¬
regelung wäre sehr zu begrüßen , wenn dieselbe auch streng
durchgeführt würde . Aber anscheinend findet die Keller¬
kontrolle auf Mitglieder des „ Beamten -Vcrein »" keine
Anwendung . Fand doch vor einigen Tagen in einem
hiesigen Keller eine genaue Kontrolle statt,
während am Nebenteller , der einem Mitgliede des „ Be-
amten -verein »" gehörte , die Kellerkontrolle mit der Be¬
merkung : „Die Herrschaften hoben ihren Bezugsschein
für Kartoffelbezug ", vorbeigingen und nicht für nötig
fanden , den Keller öffnen zu lassen . 3 . D.

+ Eltville , 24. Nov. A« . Somstag, den 30. Nov.»
nachmittags 4 Uhr findet im großen Saale des „Hotel
Reisend  ach " eine große Paruiversammlung statt , in
welcher Herr Chefredakteur Dr . Geucke über daS Thema:
„Die Pflichten des ZentrumSwähler ? in neuer Zeit"
sprechen wird . Näheres im Inseratenteil.

+ Gltville , 25. Nov. DaS Rheinwasser steigt an¬
dauernd . Diese im Interesse der Kohlenversorgung hoch-
erfreuliche Tatsache ist zur Zeit auf der ganzen Strom¬
länge zu verzeichnen . Der Strom stieg in den letzten 24
Stunden in Kehl von 2,07 auf 2,45 Meier , in Marau
von 3 .80 auf 3 .90 Meter , in WormS von 2,50 auf 2 .80.
Meter und in Mainz von 0,30 auf 0,47 Meter . Bet der
jetzt erst richtig einsetzenden starken Schneeichmelze ist mit
einem weiteren starken Anwachsen deS RheinwasserstandeS
und damit eine ganz wesentlich ins Gewicht fallende
stärkere Kohlenbeförderung auf dem Wasserwege zu er¬
hoffen . Schon jetzt können die mittleren Schiffe nahezu
Mit voller Ladung wieder verkehren . Dabei ist der
Schiffsverkehr äußerst lebhaft . Schleppzug hinter Schlepp¬
zug belebt das Strombtld ; und auch im Floßverkehc
herrscht gegenwärtig eine auffallende Tätigkeit . Am
Rtederrhein werden bereits die großest Lastschiffe für den
KohlentranSport verfrachtet , um mit dem rasch kommenden
Hochwasserstand sofort abzufahren.

dl Eltville , 25. Nov. Wir weisen heute schon auf
den vom „B e a m t e n v e r e i n " arrangierten atu kom¬
menden Sonntag , abends 71/* Uhr im „ Deutschen HauL"
stüttfindenven „ VolkSunterhaUungSabevd hin . Außer den
zur Aufführung gelangenden Musik -, Gesang - und Dekla-
mationsdarbictungen wird Frl . Oberlehreiin Wald¬
hausen  über daS jeden Elrviller interessierende Thema
sprechen : „Die Geschichte von Eltville " . Zur Deckung
der Unkosten wird von Jedermann gegen Programm rin
Eintrittsgeld von 50 Pfg . erhoben . Alle Einwohner von
Eltville find freundlichst eingeladen . Näheres siehe Inserat.

FB . Gltville , 24 . Nov . Der augenblickliche Mangel
an Kartoffeln beschäftigt lebhaft und mit Recht die Be¬
hörden . ES liegt vielleicht in einem gewissen Interesse
die Ursachen dieses Mangels und auch die zur Abhilfe
getroffenen Maßnahmen kurz auseinanderzusetzen . Die
Tatsache , die über dieser ganzen Frage schwebt , ist darin
zu suchen, daß sowohl im besetzten Gebiet wir auch im
übrigen Deutschland weniger erzeugt alS verbraucht wird.
Daher die Notwendigkeit , fremde Produkte kommen zu
laffen . Diese Lage ist übrigens gar nicht neu , denrr sie
bestand auch vor dem Kriege . Nur war in Folge deS
MarkkurseS der Einkauf ohne Einfluß auf den PieiS der
Ware und so blieb die Sache - unbemerkt für den Ver¬
braucher . Sie hat ebenfalls während des Krieges be¬
standen . Verschiedene Maßnahmen wurden deswegen von
der deutschen Regierung getroffen , um erstens über die
gesamten Erzeugniffe verfügen zu können , um zweitens
auf dem ganzen Lande die Erzeugnisse deS ganzen Rei¬
ches verteilen zu können , um ein Verkaufspreis dem Er¬
zeuger festzusetzen und den Verbraucher zu rationieren
und endlich die von den deutschen Armeen damals besetz¬
ten Gebiete , ohne sich um die Bedürfnisse der
Einwohner zu bekümmern,  auSzubeuten.
Ebensowohl in Bezug aus die auf den Markt gebrachten
Mengen alS auch in Bezug auf den Preis , den die Ware
«reichte , hatte fich die Lage immer mehr verschlimmert;
den er von der deutschen Verwaltung festgesetzte Verkaufs¬
preis wurde von ben Herstellern oder Erzeugern für viel
zu wenig belohnend gefunden . Während deS ganzen
KriezcS wurden die Kartoffeln wie auch die anderen
Waren heimlich , d. h . auf Schieberari , verkauft . In der
jetzigen Zeit ist also die zu lösende Aufgabe die folgende:
Zuerst versuchen 500 Gramm , was die täglich festgesetzte
Ration ist, für jede Person zu erhalten und sie zu verteilen;
und dann sich bemühen dahin zu gelangen , die gemachten
Preise belohnend für die Erzeuger und zugänglich selbst
für die bescheidenen Börsen zu gestatten . In einem

zweiten Artikel werden wir die Art und Weise , mit der
man der Lage abznhelfen versucht hat , nachher betrachten.

00 Gltville , 24 . Novbr . Wir erhalten folgendes
Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung:

Berichtigung.
In der letzten Stadtverordnetev -Sitzung ist mir bei der

Zusammenstellung der auf die einzelnen Parteien ent¬
fallenen Stimmen ein Irrtum unterlaufen . Nach dem
amtlichen Wahlergebnis entfielen auf die ZentrumSIisie
56s , auf die sogenannte bürgerliche Liste 179 Stimmen.
Zählt man diese Stimmen , da sich ja die gewählten Ver¬
treter der letzteren Liste dem Zentrum angeschlossen haben,
zu der ZentrumSliste , so vertritt die Zentrumsfraktion
748 Wähler und nicht, wie ich irrtümlich annahm , 785.
Die MinderheitSpartkien dagegen vereinigen auf sich 815
Stimmen und zwar erhielt die Liste des „ Beamtenvereins'
36 » , der Mehrhettssozialdemokraten 180 , der U. S . P.
155 und der Demokraten 117 Stimmen . — Wenn nun
trotzdem daS Zentrum im Stadtverordnete n-
Kollegium  die Mehrheit hat , so liegt daS » 1. an
dem Verhältniswahlsystem , das den MinderheitSpartkien
viele Stimmen zersplitterte ; 2 . durch die Listenverbindung
der drei politischen Parteien , das dem Zentrum zu einem
Sitz verhalf ; 3. durch den Anschluß der bürgerlichen
Abgeordneten an die ZentrumSfraklion . Wenn nun die
MinderheitSpartkien im Interesse ihrer Wähler Anspruch
erhoben , auf den Posten des stellvertretenden Stadtverord-
nctenvo 'rstehers , so wird daS ihnen kein objektiv denkender
Mensch verdenken können,' denn daS war und ist
ihr gutes Recht.  Ob das der neue stellvertretende
Stadtverordnetenvorsteheru nun selbst einsieht und seine
Konsequenzen daraus zieht , bleibt abzuwarten . Jedenfalls
wäre es im Interesse eines gemeinsamen Zusammenar-
bestens und nicht in letzter Linie deshalb um den
Wählern der MinderhestSparteien . Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen , sehr zu begrüßen.

I . B e ck.
-s- Gltville , 25 . Nov . Das in der Friedrichstraße

18 gelegene , dem Herrn Rentner Karl Boß gehörige
Wohnhaus , ging durch Kauf in den Besitz der Frau
Rentnerin Brinkmann , Felbstraße 9 , zum Preise von
32,000 Mk . über.

* Kchlerflei « , 22 . Nov . Hebet die äußerst schwere
Explosion , die sich gestern vormittag 10 hier ereignet hat,
werden uns noch folgende Einzelheiten mitge-
teilt . Die fragliche Scheune in der Biebricher Straße
23 , in der früher ein Tank untergebracht war und die
dann als Repararurwcrkstätte diente , war seit dem Buß-
und Beilage unbenützt und ist daher die Ursache der
Explosion bis jetzt noch nicht recht klar . Zunächst war
man geneigt , sie in größeren B -nzinvorrätm zu erblicken,
die >an Ort und Stelle zurückgeblieben waren und sich
durch irgendeinen Zufall entzündet haben könnten . Dieser
Annahme aber widerspricht einmal der Umstand , daß
niemand in der Nähe war , der die FeuerSgefahr hatte
Hervorrufen können und ferner die Tatsache , daß nirgends¬
wo an den Gebäulichkeiten eigentliche Brandstellen zu be¬
merken sind , sondern nur Explosivschäden , die aber um
so größer sind. Bon der Gewalt der Scploston zeugt
ein Chaos von Steinen , GlaLsplitter und Schuttmassen
an der Unfallstelle und deren Umgebung . Die Scheune
liegt vollständig in Trümmer : ein in der Jahnstraße
belegenes Seitengebäude ist zum größten Teil zerstört,

desgleichen . die darin befindlichen Wohnungseinrichtungen.
Ein in der Ludwigstraße belegene » Hau » wurde ebenfalls
schwer beschädigt , ebenso die Bäckerei C . in der Bieb¬
richer Straße . Die Zahl der zerschlagenen Fensterscheiben
beträgt viele Hunderte , darunter befinden sich auch eine
Anzahl größerer Schaufenster . Der Zerstörungsbezirk
umfaßt die Ludwig -, Biebricher - und Jahnstraße nach
dem Restaurant „ Tivoli " , bis wohin die Splitter flogen
und die Dächer beschädigt wurden . Der bei dem Unglück
bedauerlicherweise umS Leben gekommene Knecht ist der
erst 20 Jahre alte Ernst Gunkel aus Frauenstein , der,
wie schon berichtet , in der Nähe dec Unfallstelle mit
Mtstabladen beschäftigt war ; er war auf der Stelle tot.
Außer zahlreichen Kindern erlitten auch mehrere Er¬
wachsene , die fich zufällig aus der Straße befanden , durch
GlaSsplitter und Steine teil » leichtere , teils ernstere Ver¬
letzungen . Man nimmt an , daß unter dem Schutt der
Scheune eine Anzahl Ferkel begraben ist, während ver¬
schiedene wertvolle Schlachtschweine und ein Pferd , welche
in den Stallunge « in unmittelbarer Nähe der Unfallstelle
untergebracht waren , anscheinend keinen Schaden ge¬
nommen haben.

* AuS Kounevberg wird dem Wieöb . Tagebl . ge¬
schrieben : (Ziegenmilch und öffentliche
Bewirtschaftung .) Die außerordentliche Knappheit
an Milch gestaltet hier die Versorgung der Kinder und
der Kranken schwierig , weil der Milchviehbestand dauernd
zurückgeht und ein Teil der Kühe gänzlich trocken steht.
Dagegen hat die Ziegenhaltung einen außerordentlichen
Aufschwung genommen , und weil einzelne Einwohner noch
Ziegenmilch abgeben , hat der Gemeindevorstand die Be¬
schlagnahme der Ziegenmilch in Erwägung gezogen . Hier¬
durchwärt eS möglich gewesen,daS ein nicht unerheblicher Teil
der versorgungSberechtigten Bevölkerung hätte zugeführt wer¬
den können . Die diesbezüglichen Schritte sind jedoch vor¬
läufig erfolglos verlaufen . Die RetchSstelle für Speise¬
fette in Berlin hat «titgeteilt . daß nur sie zum Erlaß von
Bestimmungen über die Beschlagnahme und Bewirtschaf¬
tung der Ziegenmilch berechtigt wäre , daß aber solche Be¬
stimmungen nicht erlassen worden seien . Hiernach ist die
Gemeindebehörde zurzeit nicht befugt , Ziegenmilch für
die öffentliche Bewirtschaftung zu beschlagnahmen.

* Kre«r« ach Der „Gast- und Schankwirteverein
für die Nahe " ecläßt folgende Veröffentlichung : „ Die
Weinpreise , die für die ISISer verlangt und bezahlt
wurden , find Wucherpreise . Sie sind keineswegs ge¬
rechtfertigt mit Rücksicht auf Qualität und Zeitverhält-
nifie ; sie sind aber geeignet , den Kleinhandel , den
Kletnverkauf und den Ausschank auszuschalten . Der
Wirtrstand ist gegen diese Preistreiberei machtlos und

muß es der Allgemeinheit überlassen werden , dagegen
entsprechend Stellung zu nehmen . Sie muß dem Ge-
»usse deS 1919a : Weines entsagen , denn nur dadurch
kann ein Preisrückgang erreicht werden . Andere Maß¬
nahmen müssen dem Publikum überlassen bleiben und
den Stellen , die darüber zu befinden haben . Die Wirte
aber find gehalten , die Preise entsprechend zu erhöhen
und den Ausschank einzuschränken . Durch diese Verhält-
nifle ist der Kleinverkäufer in seiner Bewegungsfreiheit
beeinträchtigt . Der Genuß von 1919er Wein ist ein
Luxus nur für sehr reiche Leute , für Kriegsgewinnler,
Preistreiber und Schieber!

* Avsltrr . 14. Nov. Als Protest gegen eine
Drohung des StadtverordnetenvorstcherS , dem Vertreter
der KöSliner Zeitung im Falle der Wiederholung
mißliebiger Berichterstattung den Zutritt zu den Sitz-
ungen zu verbieten , verließ die bürgerliche Presse sofort
einmütig den Sitzungssaal.

* Schweres Gisrnbahnunglück . Aus Lörrach wird
gemeldet : Der Schnellzug Straßburg —Nizza ist bei
Dammerkirch (Elsaß ) infolge falscher Weichenstellung mit
einem Güterzug zusmnmengrstoßen . Bis jetzt 1ö Tote,
25 Schwer - und 14 Leichtverwundete . Der Zugverkehr
Belfort — Mülhausen ist unterbrochen.

* Warn « jung « Männer ältere - raue « heirate « .
Die Tatsache , daß jetzt vielfach junge Männer ältere
Frauen zu Gattinnen wählen , ist unbestreitbar . Eine
Auslandszeitschrift versucht nun den Ursachen auf die
Spur zu kommen , indem sie eine Rundfrage veranstaltete.
DaS Ergebnis war einigermaßen lehrreich ; geht daran»
doch hervor , daß die vom Krieg heimkommenden Männer
in ihrem Wesen viel ernster geworden find als ihre
früheren Freundinnen . Rach den langen Jahren , die
mit Kampf und Streit , mit schweren seelischen Er¬
schütterungen und tausenderlei Mißhelligkeiien ausgefüllt
waren , ist der „Knabe " zum Manne gereift . Der
Mann -ist reifer und ernster geworden , man kann sagen,
er ist älter alS seine Jahre . DaS junge Mädchen je-
doch, mit dem er vor dem grausigen Erlebnis de» Krie¬
ges harmlos und naiv scherzte, vermag ihn nicht mehr
zu fesseln . Er will eine wirkliche Hausfrau haben , die
ihn versteht , die ihm Gefolgschaft im Leben leistet , seine
Sorgen unv Mühen teilt , keinen allzeit vergnügten und
gedankenlosen Schmetterling , der gleichsam von Blume
zu Blume flattert und ohne Besinnung über den Ernst
deS Lebens hinwegtaumelt . Diese Beweggründe find
ohne Zweifel geeignet , die jungen Männer zu veran¬
lassen , sich ältere Frauen zu Lebensgefährtinnen zu suchen;
mit Vorliebe begehren sie Frauen , die eine selbstständige
Stellung inne haben und den Wert des Geldes kennen
gelernt haben , vor allem aber eine tiefe Sehnsucht nach
einem behaglichen Heim im Herzen tragen . So schreibt
eine 40 -jährige Frau in Beantwortung - einer Rundfrage
ganz offen : „Mein Mann ist sieben Jahre jünger wie
ich. Ader ich fühle mich nicht einen Tag älter als er.
Der Krieg hat ihn zu einem reifen , gesetzten Manne
umgrwandelt , der an der Frau mehr ihre inneren wert¬
vollen Eigenschaften schätzt, als allen äußeren blendenden
Schein .«

~ Heimkehr.
Au » Frinderland kehrt er zurück

Mit leichten Schritten und hochbeglückt.
Nun so» die Sehnsucht ein Ende haben
Soll Heimat und Mutter wieder haben.
Ihm wird so leicht, so frei und so froh,
Als rief in der Heimat dir Mutter ihn schon:
Willkommen , mein Sohn , willkommen!

Sie Glocke ruft vom Turm hoch oben
,,Hier ist dein » Heimat , hier bist du geboren I"
Um ihn wird e» so heimisch, so traut,
In ihm wird es wie neu erbaut.
Es sagt ihm so etwas , der ehern Ton,
Als rief dir Mutter frohlockend ihn schon
Willkommen , mein Sohn , willkommen I

Und was ihm Herz und Glocke sagt,
Geht in Erfüllung , wird ihm offenbart.
Die Heimat ist ihm wieder geschenkt,
Am Tore die Mutter ihn froh empfängt.
Mit offenen Armen ruft sie dem Sohn,
So innig , so laut , wie der Glocke Ton:
Willkommen , mein Sohn , willkommen!

_ Gustav Flandermeyer.

VerantvortlicherSchriftleiter : Alwin Boegr,  Eltville.
vr . S . S ch i p p e l. Regierungsrat im Reichsfinanzministerium,

Prämienanleihen , Preis 1,— M ., (Verlag W Mörser-
Buchhandlung,  Berlin 8 14. Stallschrciberstr. 34/35 ), betitelt
sich die hochaktuelle Broschüre des bekannten Fachmannes . In
knappen Leitsätzen behandelt der Verfasser diesen umfangreichen
Stoff , in gedrängter Kürze unterrichtet er den Leser über alles
Wissenswerte auf diesem Gebiete.

LI« Wort über dealsehe
Frauenkleidung.

Das in seiner schlichten Form
leicht herzustellende Kittelkleid ist
durch sein Zweierlei in Stoff / beson¬
ders auch für Umarbeitungen geeignet.
Aus dunkelblauem Wollstoff und eben¬
solcher Seite hergestellt , wird es im
Taillenschluss durch einen schwarzen
Lackledergtlrtel zusammengehalten.
Zusammenhängend gearbeitet und im
Rücken geschlossen , hat es lange , an¬
geschnittene Bündchenärmel und einen
kleinen schmalen Ausschnitt , der
kragenlos bleibt . Den einzigen Schmuck
bilden am Vorderteil Knopfgruppen,
deren eine den Verschluss einer ange¬
schnittenen Klappe bildet . Die Seiden¬
teile sindden Stoff teilen zwische ngesetzt
Zn diesem jugendlichen Kleide ist der
Schnitt in 40, 42, 44. 48 , 48 , 52 cm
halber Oberweite zu 1,75 M. durch die
Modenzentrale Dresden -N. 8 zu be¬
ziehen.

JU ka “ fen  Duckst - l?678

^ounuillll Jakob Zundel , WSrthstr. I».
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aus zweier.«,
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OefientMer Vortrag
de«

Herrn  Hr . Bosaert
über

Spiel und Sport,
Turnen und Gymnastik

Samstag, den 29. ds. Mts.,
im Saale des „Kath Vereinshauses ", abends 8 Uhr.

Eintritt 50 P f g. [7573
Für eingeschriebene Teilnehmer des Vortragskurses frei.

(Überschuss zu wohltätigem Zwecke.
„Beamten-Verein Eltuille.“

Am Sonntag , den 30. Rov. ISIS,
findeti» obere« Saale des . Deutsche« Haus«- * ein

Yolksunterhaltungsabend
unter gütiger Mitwirkung von Frau Regierungsbaumeister Hold
(Gesang )» Frl . Lieber und Herrn Musiklehrer Stein (Klavier »,
statt . Vortrag der Seminaroberlehrertn Frl . Waldhausen über:

„Die Geschichte von Eltville ".
Mitglieder de« Vereins und die verehrten Mitbürger find

fteundltchst eingeladen . ( 7677
Saaleröffnung 7 Uhr, Begier« V»8 Uhr
Eintritt gegen Programm 50 pfg. an der Ham.

Der Vorstand.

0
0

«t

Schlangenbad im, Taunus.

Restauration „Zur Felsenburg
empfiehlt

Beine Weine , la . Bier.
Kalte and warme Speisen

an jeder Tageszeit.0 -

0
0

Spezialität:

Feinster Bohnen -Kaffee
= und Kuchen . =

Nene Jnhaber: Geschw. Müller.
[7861

0■
0
©■■
0m
©

Gallensteine
werden sehmerz- and gefahrlos durch unser „Bengamlt“

Prospekt Nr. 91 mit vielen Dankschreiben gratis . [7885m
Baumen & Co ., Köln , Sallorring 56.

Bücher»
von denen man sprichtr
Cudandorff, Hrlegrerlnnernn'gen,
Hlndsndurg, Mein Leben,
Hamrnan* Um den Kaiser,
Czernin, Im Ulelttrrlege,
Tlrjütz, Erinnerungen,
Helffrich, Die Uoraescbiebte der Uleltltrleger,
Jagow, UleltRrleg,
Bismarck, «edsntrrnu. Erinnerungen. Band r.

zu Original -Verlegerpreisen
zu beziehen daroh die

BücMandluna Ph. SCftOtt, EltVillt,
Vernsprecher 17t.

Färberei unü kheui.Reiuiguugsuistult
von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraße 5 Laden : Weihenburgstraße 12.

Telephon 0148 . [6464
Färbe«, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren

usw. sämtlicher Herren- und Damengarderoben.
— Muster -Färberei —

SarlNnen -Neuwärcderei und -Spannerei.
Prompte Bedienung . Solide Preis«

Trauer suche« iu 3 —4 Tagen.
Färben sämtlicher vom Militär sreigegebenen Stoffe.

Annahmestelle sür Eltville und Umgebung:
Hermann Ottensmann ,

Friedrichstratze 24

„Zentrnmswähler and Wählerinnen“.
Sonntag , den 30 . November 1919,

nachmittags 4 Uhr:
Grosse

Parteiversammlung
im grossen Saale des„Hotel Reisenbaeh“ za Eltvillea. Rh.

Chefredakteur Br . Beueke  spricht über:

„Die Pflichten des Zentrumswählers in neuer Zeit“.
Daran anschliessend Organisation des Zentrums -Wahl -Vereins und Vorstandswahlen für

das kommende Jahr.

Alle wahlberechtigten Frauen and Männer erscheint in Massen . J 787®
Her Vorstand.

1920
Empfehle:

Wand-Kalender,
Kontor-Kalender,

aufgezogen.

Wand-Kalender,
Kontor-Kalender,

gewSbnllch.

Wodienblodts,
pramirch ffir Raushalt und Berukszivelge.

Alwin Boege,
Buohdruckerei und Papierhandlung.

Bekanntmachung.
Naeh der Verordnung über Massnahmen gegen die Kapitalflucht rom

14 . Oktober 191t dürfen Zins- oder Gewinnanteilscheine, \̂ owie ausgeloste , gekün¬
digte oder zur Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren vom 1.
Dezember 1911 ab bei den Banken nur noch gegen Vorlage der vorgeschriebenen
Bescheinigung über die bei der Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazu ge¬
hörigen Stücke eingelöst werden.

Ohne diese steuerbehördliche Anmeldung darf eine Einlösung nur erfolgen,
wenn die Wertpapiere bei einer Bank zur Verwahrung und Verwaltung
hinterlegt sind.

Es empfiehlt sich daher für die Wertpapierbesitzer , ihre Wertpapiere
bei uns zn hinterlegen.

Die Einreichung kann bei unserer üauptkasce in Wiesbaden sowie
bei sämtlichen Landesbankstellen erfolgen.

Wiesbaden , den 11. November 1919.
76i8] Birehtion der JVassauischen JLandesbank.

Ich suche für meine Nichte , 17 ' /, Jahre alt , gesund,

Stellung *,« tüchtigen Hausfrau,
am liebsten da , wo dauernde Beaufstchttgung und Mitarbeit der
Hausfrau vorhanden . Anständige Behandlung Bedingung

Offerten unter F . N . 28 an den Verlag d. Bl . rrbetrn-
(7604

Mainzer Pädagoginm
MAINZ,

Kaiser Friedrich »tr .2S
Vorbild . fttrEinj.,Obers«-
kuuda Prim .u.Abitur ., auch
f.  Dam .Tages -u . Abendkur¬
se. Aug . 1817 a Febr.
1818 bestanden sämtl.
Schüler der Tageskurs«.
YolksschülerS
einjäbr . Vorbereitung das
ElnJ .- Freiw . - Zeugnis
and die Keife ffir
Obersekunda . Pro¬
spekt ki ei. Sprechstand.
11—•/«! Uhr . Fernsprecher
g173. (fi6607

Bleiweiß,
garantiert rein in Pulver und
mit feinstem Leinöl angerieben.

In. Bleimennige,
[edee Quantum , direkt von der
hiesigen Fabrik zu billigsten
Tagespreisen.
Joh . Hockius

Frei Weinhrim «. Rhein,
75551 Rheinstrah » 19. .
Fernsprechamt Ingelheim Rr .890.

Wir suchen 17491
verfällst. Häuser

behufs Unterbreitung an vorge-
mrrkte Käufer . Angebote an den

Verlag Verkaufs -Markt,
Köln , Hansaring 64.

010000010
Zunge Eheleute
»erl. kostenl. Prospekt über

Mutterschutz -Patentex
von Frau Tiara Schmidt,

Berltn -Wtlmersdors I
7584] Hildegardstraße 17.

010000010

Schöne [7872Wohnung,
2—» Zimmer frei,

eventl. auch möbliert m. Pension
sofort beziehbar.

Weinrestaurant
« . Gebhardt,

Station Rauenthal b. Nendorf

Tine Klein« [70*7

Wohnung
zu vermieten.

Näh . im Verlag d«. Blatte».

...... HilsSurbeittt
gesucht. [TOM

«enter , Launutstr. 8.

Dame»
und

Herren,
welche sich an einem

Tu«;-Zirkel
für moderne Tänze beteiligen
wollen , werden gebeten, ihre
Adresse im Vertag dr . Blatte«
abzugeben . [7SS8

». Erfinden
müssen Sie jetzt, de»n gut«
neue Artikel sind gesucht,
verlongen Sie Geheim-
haltungsschein . In « und
ausländisch » Patent -An¬

meldungen besorgt
Joh . Gorsch , Berlin

7645] Nr . «5/1«
Patenttechnische « Bür «.

Antwerpener Str . 5.

Bettnässen I
Befreiung sofort . Alter n. Gs-
schlecht angeb . Anik . umsonst
Josef Kistler , Koloborts-
hausan a. Um. 8s  Obby . [7665

Möbel
zu uiedrigst gestellten

Preisrn

Schlafzimmer
in Eichen, Nußbaum,
Rüstern , Ktrschbaum,
Mahagoni u. lackiert.
Speise Zimmer
Herren-Zimmer
Kampl Küche«
in großer Auswahl.

Einzel -Möbel
Büfetts , Vertikows ,Tische,
Stühle , Bettstellen, Ma¬
tratzen, Divan », Schreib¬

tische, Kleiderschiänke,
Bücherschränke usw.

MSbelhansBuchdahl
Wie»bade«.
Bärenstraße 4.

[7301
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